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jeder Ostermontag ist für mich im 
wahrsten Sinne des Wortes ein 
„Brückentag“. Er weist uns mit den 
beiden Jüngern von Emmaus den 
Weg von Ostern zurück in unseren 
Alltag. Ein „Osterspaziergang“ ist es 
nicht. Eigentlich ist es eine Flucht: 
Nichts wie weg von Jerusalem! Weg 
vom Ort der Enttäuschung, wo man 
auch absolut alles begraben hat, was 
an Hoffnung und Erwartungen in 
Jesus von Nazareth hineingelegt 
wurde. Nichts wie weg, zurück in die 
alte Heimat, in das alte Leben, damit 
man das alles schnell vergessen 
kann.  
Als der Evangelist Lukas diese 
Begebenheit aufgeschrieben hat, hat 
er sie für jene verfasst, die Jesus 
nicht mehr persönlich kannten.  
Man muss Jesus nicht unbedingt mit 
eigenen Augen gesehen haben, um 
an ihn glauben zu können – schreibt 
er ihnen und uns zum Trost. 
 
Es gibt einige Details in dieser 
Geschichte, die mich immer wieder 
bewegen:  
 

Die Jünger Jesu sind niemals alleine 
unterwegs, sondern immer 
wenigstens zu zweit, weil einer alleine 
niemals Recht hat. Sicher auch, weil 
wir gerade in dunklen und 
schwierigen Momenten immer auch 
jemanden an der Seite brauchen, der 
uns zuhört, dem wir uns anvertrauen 
können, dem wir unsere Sorgen, 
Zweifel und Enttäuschungen sagen 
dürfen.  
 
Nur von einem der beiden kennen wir 
den Namen: Kleopas. Vom zweiten 
wissen wir nicht, wer es ist. Vielleicht 
hat Lukas den Namen des zweiten ja 
bewusst weggelassen, damit wir 
unseren eigenen dort einsetzen 
können?  
 
Nach dem Schrecken des Karfreitags 
laufen beide den Herrn davon. ER 
geht ihnen nach. Was für ein Trost: 
sollten WIR einmal dem Herrn 
davonlaufen und ihm den Rücken 
zuwenden, dann wird er auch uns 
suchen. Er wird uns nicht fallen 
lassen, sondern mit uns gehen durch 
unser Dunkel, sogar wenn es Abend 
wird und Nacht.  
 
Und wie den Emmausjüngern wird er 
auch uns keinen Vorwurf machen 
wegen unserer großen und kleinen 

Gelegenheiten, ihn zu verleugnen, ihn 
plötzlich nicht mehr zu kennen. Und 
während wir noch dasitzen und 
überlegen, was wir ihm als 
Entschuldigung vorbringen werden, 
kommt ER uns bereits mit 
ausgebreiteten Armen entgegen, um 
uns sagen: „Schön, dass du wieder 
da bist”. 
 
Bis heute weiß niemand, wo dieses 
Emmaus genau liegt. Es gibt zwei 
Orte in der Nähe von Jerusalem, die 
in Frage kommen. Wenn es schon 
zwei davon gibt, warum dann nicht 
auch noch ein drittes, ein viertes oder 
fünftes - hier bei uns?  Wo wir leben, 
wo wir glauben, wo wir zweifeln und 
enttäuscht sind, wo wir meinen davon 
laufen zu müssen.   
 
Emmaus ist immer dort, wo der Herr 
uns nachgeht und mit uns geht, wo er 
auf uns wartet, wo er uns gut zu 
Herzen redet - und wo er uns mit 
Brot und Wein beschenkt, damit wir 
wieder Kraft für unser alltägliches 
Leben finden.  
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